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Zur Lage.
Nach der Triumphfahrt des neuen Luftschiffes „Graf Zep¬

pelin " in dieser Woche , die über weite Teile des Reiches
ging, auch Holland und England berührte , und mit ihrer
mehr als 34stündigen Dauer eine Generalprobe darsteMe,
steht die ganze Welt in der kommenden Woche nach Fried¬
richshafen, weil bei günstiger Witterung am kommenden
Dienstag die Fahrt nach Amerika beginnen soll . Das große
Interesse für die Probefahrten des „Graf Zeppelin " hat
auch Amerika ergriffen und in den amerikanischen Presse¬
ftimmen kommt zum Ausdruck, daß der Zeppelin eine Lücke
ausfülle , die das Flugzeug nicht ausfüllen kann. Bei Ein¬
richtung eines überseeischen Luftdienstes habe zweifellosdas Luftschiff den Vorrana.

Am Sonntag nimmt bei der Deutschen Reichsbahn eine
neue Aera ihren Anfang . Das jahrzehntelang hindurch bei¬
behaltene System der vier Klassen weicht dem Zweiklaffen¬
system. Die Unterscheidung lautet jetzt : Holz - oder Polster¬
klasse. Diese Zweiteilung bedeutet vor allem eine Erhöhung
der Reisekosten für die bisherigen Reisenden der vierten
Klaffe. Allerdings werden nicht alle davon betroffen , da
Zeit -, Monats - und Schülerkarten von der Preiserhöhung
ausgenommen bleiben . Die Reichsbahn hofft auf eine Ab¬
wanderung der Reisenden aus der Holz - in die Polsterklasse.
In letzterer liegen die Preiserhöhungen allein in der Ver¬
teuerung der Zuschläge für alle Eil - . Schnell- und D-Züge.

T>re Beratungen m Berlin , die in dieser Woche das
Reichskabinett , eine Konferenz der Ministerpräsidenten der
Länder und der Auswärtige Ausschuß des Reichstages über
die Ergebnisse der Genfer Vereinbarungen führten , endeten
mit einer Billigung der Politik des Reichskanzlers , ja mit
einer Dankesbezeugung für seine Haltung . Zn der Praxis
hat sich damit die Große Koalition herausgestellt , die bisher
parteimäßig nicht zu erreichen war . Gleichzeitig wurde das
Bedauern ausgesprochen, daß in Genf in der Räumungs¬
und Abrüstungsfrage nicht mehr erreicht wurde . Dies ist als
eine Geste gegen die Verhandlungspartner in Genf zu wer¬
ten . Man steht nun in Erwartung , welche Schritte die
Reichsregierung machen wird , um die Verhandlungen über
die Räumungs - und Entschädigungsfrage in Fluß zu brin¬
gen . Zunächst wird eine Fühlungnahme erfolgen, zumal die
öffentliche Diskussion über die Reparationsfrage , nament¬
lich auch in Frankreich bereits eingesetzt hat . Pariser Presse¬
stimmen wollen wissen , daß die französische Regierung 30
Milliarden Mark als Endsumme für die Reparationszah¬
lungen fordert , so daß eine Gesamtsumme von 4V bis 48
Milliarden von Deutschland noch zu leisten wäre . Natürlich
find diese Zahlen zu hoch gegriffen . Deutschland kann das
nicht leisten ! Die französischen Forderungen können nach
einer Berliner Darstellung höchstens mit 24 Milliarden in
Rechnung gestellt werden . Das wesentliche aber an diesem
Geldgeschäft ist, daß bisher Amerika nichts davon wissen
will , die allgemeine Schuldenfrage mit den deutschen Zah¬
lungen zu verquicken . Wir dürfen von Amerika , solange es
im Wahlkampf um hie Präsidentschaft steht, nicht erwarten,
dak iraendwelche Verhandlungen erfolgreich sind .

""
Bei solcher Einstellung darf nicht wunderneymen , daßAmerika allmählich erkennt , daß (nach einem verspätet ge¬

sprochenen Wort Wilsons ) es sich auf das falsche Pferd ge¬
setzt hat . Die amerikanische Note nach Paris und London
in Sachen der Seeabrüstung hat dies deutlich gezeigt. Ame¬
rika lehnt das englisch -französische Flottenkompromiß ein¬
deutig ab und betrachtet es als ungeeignet für eine Basis
zur Seeabrüstung , die doch den Anfang der allgemeinen Ab¬
rüstung bilden soll.

'
In Oesterreich fürchtet man den 7. Oktober, den Tag , an

dem die Heimatwehren in Wiener -Neustadt aufmarschieren,
«der auch die sozialdemokratischen Organisationen zu einer
Eegenkundgebung nach dort aufgerufen haben . Nach den
Vereinbarungen der Führer mit dem Regierungsvertreter
soll nun die Sache getrennt vor sich gehen und trotz der
scharfen Auseinandersetzungen im Nationalrat ein unblu¬
tiges friedliches Ende nehmen . Wenn man sich an den Wie¬
ner Krawall vom Vorjahre erinnert , kann man gelinde
Zweifel in diese Abmachungen setzen . Der 7. Oktober wird
in Wiener -Neustadt den Beweis erbringen muffen, ob in
Oesterreich die innerpolitischen Gegensätze wirklich friedlich
ausgetragen werden können. Auch in Deutschland, im Stadt¬
gebiet von Hamburg , in Geesthacht , haben bei Gemeinde-
Wahlen Reichsbanner und Rote Frontkämpfer Straßen¬
kampfe ausgesuchten, bei denen es Tote , zahlreiche Schwer-und Leichtverletztegab . Politik mit friedlichen Mitteln siehtanders aus ; aber wir werden mit den kommenden Winter¬
monaten noch viel stärkere parteiagitatorische Kämpfe er¬leben. Die Anzeichen dafür sind da.

BsrbemlllWil in Mener-RcoWt
Wiener-Neustadt, 5. Okt. Die Stadt zeigt ein vollständig ver¬

ändertes Bild , das vorwiegend militärischen Charakter trägt.
Zm Laufe des gestrigen Tages sind bereits einige tausend Mann
Militär und Gendarmerie eingezogen. Sie erregten umso mehr
Aufsehen , als sie in feldmarschmäßiger Ausrüstung mit Stahl¬
helm und ausgepflanztem Bajonett durch die Stadt marschieren.
Für heute wird das Eintreffen von weiteren Militär - und Een-
darmerieabteilungen erwartet ; der größte Teil des Militärs
ist in der ehemaligen Militärakademie und Bundeserziehungs¬
anstalt untergebracht , weshalb sämilche Schüler dieser Anstalt
diese räumen und in ihre Heimatorte zurückkehren mußten . Die
hiesige städtische Sicherheitswachebat in den letzten Tagen Schieß.
Übungen abgehalten und wird für den 6. und 7. Oktober mit
Manlicher Gewehren ausgerüstet sein . Großes Aufsehen er¬
regen die vielen Militärordonanzen , die auf Motorrädern durch
die Stadt rasen . Die Stadt wimmelt von Uniformen. Für den
Fall eventueller Zusammenstöße wurden im hiesigen allgemeinen
Krankenhaus 300 Notbetten und 22 Tragbahren Lereitgestellt.
Der ärztliche Dienst in Wiener-Neustadt wird durch eine Reihe
von Wiener Aerzten verstärkt . Viele Geschäftsleute haben vor
ihre Auslagen Holzverschalungenmachen lasten , so daß die hie¬
sigen Tischler mit Arbeit überhäuft find . Der sonst am Samstag
abgehaltene Wochenmarkt wurde bereits heute früh abgehalten,
da morgen früh sämtliche Betriebe der Stadt stillstehen und
aller Voraussicht nach auch die Geschäftsleute von Wiener-Neu¬
stadt ihre Lokale bereits am Samstag mittag schließen werden.
In Anbetracht des bereits morgen einsetzenden Alkoholverbots
werden auch die hiesigen Gastwirte ab morgen bis Sonntag
abend geschloffen halten . Viele Neustädter Einwohner haben
bereits die Stadt verlassen , um an den beiden kritischen Tagen
außerhalb von Wiener-Neustadt die Ereignisse abzuwarten. Man
hofft jedoch mit aller Bestimmtheit, daß es zu keinen Zusammen-

I stöben kommen wird. Auch in Baden trifft man Maßnahmen
für den 7. Oktober . Es find bereits 500 Mann Gendarmerie zur
Sicherung des Kurortes eingetroffen.

Maßnahmen gegen Kommunisten in Wien
Wien, 5 . Okt. Einer Korrespondenz zufolge wurde deute früh

der Sekretär der kommunistischen Partei , Koplenig, verhaftet.
Die kommunistische Rote Fahne wurde heute erneut beschlag¬
nahmt, weil sie in einem Artikel die Arbeiterschaft zum Streik
aufforderte. Ferner wurden sieben kommunistische Flugschriften
beschlagnahmt.

Neues vom Tage
Ein Dankerlaß des Reichspräsidenten

Berlin , 5. Okt. Das Büro des Reichspräsidenten gibt fol¬
genden Erlaß des Herrn Reichspräsidenten bekannt : „Auch
in diesem Jahre sind mir zu meinem Geburtstage aus allen
Teilen des Reiches und von vielen Deutschen aus dem Aus¬
lands Glückwünsche in großer Zahl zugegangen . Ihre Ein¬
zelbeantwortung ist mir leider nicht möglich . Allen , die
freundlich meiner gedacht haben , spreche ich daher auf die¬
sem Wege meinen herzlichen Dank aus und bitte sie zu¬
gleich, die mir bezeugte Zuneigung und Treue dadurch zu
bestätigen , daß sie, ein Jeder an seiner Stelle , mithelfen,
unserem Volke inneren Frieden und Einigkeit zu geben,
v . Hindenburg , Reichspräsident.

"

Kanzlerrede bei den Zeitungsverlegern
Berlin , 5 . Okt . Auf dem Bankett , das der Verein Deut¬

scher Zeitungsverleger anläßlich seiner Hauptversammlung
gab, hielt im Anschluß an die Begrüßungsansprache des
Vorsitzenden , Kommerzienrat Dr . Krumbhaar , Reichskanz¬
ler Hermann Müller eine Ansprache . Anknüpfend an oie
Ausführungen von Kommerzienrat Krumbhaar betont«
auch er die Notwendigkeit der Zusammenarbeit zwischen
Staatsgewalt und Presse . Wir leben in einer Zeit gestei¬
gerter Intensität und ich habe volles Verständnis dafür,
daß die Presse immer bestrebt ist, rechtzeitig die Absichten
der Regierung zu wissen . Allerdings muß die Presse der
Regierung auch die notwendige Zeit zur Selbstbesinnung
geben. Wer von der Bedeutung der Presse noch nicht über¬
zeugt ist, der wird durch jene großen Aufgaben belehrt wer¬
den, die uns jetzt zur Lösung vorgelegt sind . Ich erinnere
nur an Genf. Es werden in der nächsten Zeit außerordent¬
lich wichtige Verhandlungen eröffnet werden , die für das
deutsche Schicksal entscheidend sind. Die deutsche Presse hat
nun die Aufgabe , in der nächsten Zeit das beste zu leisten»
damit die notwendige Aufklärung über das Deutschland,
wie es ist, geschaffen wird . Es handelt sich jetzt nicht nur
darum , die deutsche Wirtschaft für alle Zeit durch die Lö¬
sung der Reparationsfrage ficherzustellen , sondern auch da¬
rum, die gesamte Souveränität am Rhein und an der Saar

wieder zu erlangen . Ich unterschätze die Schwierigkeite,
nicht , die der Lösung dieser Probleme entgegenstehen, fi«
müssen aber überwunden werden und dazu muß sich da¬
deutsche Volk in den Teilen zusammenfinden , die positirzum Staate eingestellt sind . Die Presse ist das SpiegelbMdes deutschen Parteiwesens . Die heutige Verfassung hat de«
Parteien neue und große Aufgaben gegeben und hierbei
muß eine Arbeitsgemeinschaft gebildet werden , die Deutsch¬land wirtschaftlich und politisch wieder hochbringt. In de,
Presse muß das Trennende zurückgestellt und das Bindend«
gefördert werden . Darüber hinaus hat aber die Presse auch
noch die Aufgabe , den Deutschen die Stimmungen zu über¬
mitteln , wie sie im Auslande vorhanden sind, und die sind
außerordentlich verschieden bei den einzelnen Regierungenund bei den einzelnen Völkern der fremden Nationen.
Die deutschen Zcitungsoerlege : an den Reichspräsidenten und

Dr. Strescmann
Berlin , 5 . Okt. Als Ort der nächstjährigen Versammlung

der deutschen Zeitungsverleger wurde Heidelberg gewählt . Die
Versammlung sandte ein Telegramm an den Herrn Reichspräsi¬
denten, in dem es heißt : Die deutsche Presse weiß sich einig in
den besten Wünschen für die würdige Persönlichkeit des Reichs¬
präsidenten und ist dankbar für die gütige Anteilnahme und
Anerkennung , die sie bei ihm stets gefunden hat. Die verant¬
wortungsbewußte Mitarbeit der deutschen Presse am Aufbau des
Ciaores und die Förderung aller Volksinteresten durch die deut¬
schen Zeitungen erhalten aus dieser Anteilnahme und Anerken¬
nung die wertvollste Anregung und Stützung.

Ein zweites Telegramm an Reichsminister Dr . Stresemann
besagt u . a. : Schmerzlich bedauern wir es , auf Ihre persönliche
Teilnahme verzichten zu müssen. Die deutsche Zeitungsverleger¬
schaft weiß Ihnen herzlichen Dank für das hohe Verständnis,
das Sie ihr stets entgegengebracht haben und spricht Ihnen dis
besten Wünsche für baldige Genesung aus.

Reichstag voraussichtlich 12. November
Berlin , 5. Okt. Die Einberufung des Reichstages wird,

dem „Berliner Tageblatt " zufolge, voraussichtlich erst etwa
Mitte November erfolgen . Dieser späte Termin gehe zwei¬
fellos auf einen Wunsch von Zentrumsseite zurück, da das
Zentrum seinen Parteitag zwischen dem 8. und 7. November
abhält . Präsident Löbe hat , wie das Blatt hört , den 12.
November als Tag des Wiederzusammentritts in Aussicht
genommen.

Wirtschaftspartei und Außenpolitik
Berlin . 5 . Okt . Der Reichsausschuß der Wirtschaftspartei

trat in Gemeinschaft mit den Abgeordneten des Reiches und
der Länder im preußischen Landtag zu einer Tagung zu¬
sammen. Es wurde nachstehende Entschließung angenom¬
men : „Die Reichspartei des deutschen Mittelstandes steht
grundsätzlich auf dem Boden einer Verständigungspolitik aus
nationaler Grundlage , erachtet es aber schon seit längerem
für notwendig , daß gerade mit Rücksicht auf solche Ziele
eine größere Zurückhaltung in der auswärtigen Politik be¬
obachtet wird . Die Partei hat niemals die großen Er¬
wartungen auf Rückwirkungen von Locarno geteilt . Sie
hat deshalb auch den Eintritt in den Völkerbund als ver¬
früht angesehen und seinerzeit abgelehnt . Sie vertritt jetzt
entschieden den Standpunkt , daß unter keinen Umständen
von Deutschland irgendwelche Angebote gemacht werden
dürfen , die über das Jahr 1935 hinausreichen . Die Partei
erklärt die Daweslasten in ihrer heutigen Höhe für untrag¬
bar und verlangt in erster Linie eine baldige ndgültige , an¬
nehmbare Lösung der gesamten Reparationsfraae.

Borkriegsbanknoten in amerikanischem Besitz
Neuyork, 5. Okt. „Neuyork Times " meldet aus Washing¬ton , Staatssekretär Kellogg habe es abgelehnt , irgendwelche

Schritte bei der deutschen Regierung zugunsten der ameri¬
kanischen Besitzer deutscher Vorkriegszahlungsmittel zu un¬
ternehmen , da die Entwertung der Mark eine innere An¬
gelegenheit Deutschlands sei . — Die International Credi-
tors Association, die nach ihrer Behauptung die Interessen
amerikanischer Besitzer von 200 Millionen Mark in Vor¬
kriegswährung vertritt , hatte an Kellogg das Ersuchen ge¬
richtet, Schritte für die amerikanischen Besitzer zu unter¬
nehmen.
Maßgebende englische Aeußerung zur Veröffentlichung

des „Echo de Paris"
London , 5 . Okt . Von maßgebender Seite verlautet , daß

der vom „Echo de Paris " veröffentlichte Inhalt der amt¬
lichen Dokumente über die englisch -französischen Flotten¬
beschränkungsvorschläge nicht den Standpunkt der britischen
Regierung über die geeignete Zeit und Methode der amt¬
lichen Veröffentlichung durch eine Korrespondenz berührt.
Diese Frage wird weiterhin mit der französischen Regierung
erörtert.
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Der bayerische Landwirtschastsminister über die
Wünsche Bayerns

Neustadt a. d. Aisch, 3 . Okt . Anläßlich der Eröffnung
der Landwirtschafts - und Eewerbeschau hielt Landwirt¬
schaftsminister Fehr bei der Vollversammlung der Kreis¬
bauernkammer Mittelfranken eine Ansprache , worin er sich
mit den Sorgen und Nöten der Landwirtschaft beschäftigte.
Der Redner forderte für die Landwirtschaft einen aus¬
reichenden Zollschutz, ohne den die deutsche Landwirtschafr
nicht leben könne . Bei dem Reiche habe die bayerische
Staatsregierung beantragt , in einem beschleunigten Ver¬
fahren die Sätze des Eetreidezolles zu erhöhen . Bei feinem
kürzlichen Besuch in München habe der Reichsernährungs¬
minister zugesagt , die Anstrengungen der bayerischen
Staatsregierung zu unterstützen und ihnen im Reichskabi¬
nett die notwendige Geltung zu verschaffen . Weiter habe
die bayerische Regierung angeregt , Eersteneinfuhrscheine
entsprechend dem Zollsatz für die Braugerste einzuführen
und nicht wie bisher für Futtergerste . Dadurch werde die
Ausfuhr von Gerste gefördert und eine Versteifung des
Eerstenmarktes hervorgerufen werden . Er hoffe , daß diese
Maßnahmen seitens der Reichsregierung bewilligt werden.

Die Renten der Standesherren
Berlin , 6 . Okt . Ein Gesetzentwurf über die Aufwertung

und Ablösung älterer Staatsrenten wird , wie der Sozial¬
demokratische Pressedienst erfährt , das Reichskabinett noch
in diesem Monat beschäftigen . Das Gesetz erstrebt eine Ab¬
findung der sogenannten standesherrlichen Rentenansprüche
an die Länder . Das Reichsjustizministerium hat sich in
seinem Entwurf die Vorschläge der preußischen Regierung
zu eigen gemacht . Es schlägt im allgemeinen eine Aufwer¬
tung von 8 Prozent vor . Als nicht aufwertungsfähig sollen
Leibeigenschafts - und Hoheitsrenten gelten . Die Liegen-
schastsrenten sollen bis zu 25 Prozent aufgewertet werden
können , wenn Verpflichtung aus Ruhegehältern nachgewie¬
sen werden . In besonderen Fällen kann eine Aufwertung
bis zu 40 Prozent erfolgen . Diese Aufwertungssätze sollen
u . a . gestattet werden , wenn aus der Rente eine kultur¬
historisch oder gemeinwichtig wertvolle Anlage (Schloß oder
Park ) bestritten werde.

Konkurs einer „Volksrechtsbank"
Berlin , 6 . Okt . Die von der „Volksrechtspartei "

, der
Aufwertungsgruppe des Grafen Posadowski begründete
Genoffenschaftsbank „Sparer Selbsthilfe E . m . b . H . des
Schutzverbandes der Hypothekengläubiger und Sparer für
das Deutsche Reich Landesverband Schlesien " hat laut
„Vossischer Zeitung " Konkurs anmelden müssen . Zu den
Gläubigern der Bank gehören vorwiegend kleine Sparer.

Vorbereitungen für den Empfang des «Graf Zeppelin"
in Amerika

Newyork , 5 . Okt . Die bevorstehende Amerikafahrt des
„ Graf Zeppelin " erregt hier das größte Interesse . Die
Blätter berichten ausführlich über die Fahrtoorberei-
tungen . Aus Lakehurst wird gemeldet , daß von der Marins¬
station die für den Zeppelin getroffenen Empfangsvorberei¬
tungen beendigt sind . Es sind Maßnahmen zur Aufrechr-
erhaltung der Ordnung getroffen , da gewaltige Massen
Schaulustiger erwartet werden . Die Marinestation Phila¬
delphia hält zur Hilfeleistung bei der Landung mehrere
Hundert Matrosen in Bereitschaft . Es sind auch Vorberei¬
tungen für eine schnelle Verteilung der Post des Luftschiffes
und für die Unterbringung seiner Besatzung in die Wege
geleitet . Marinebeamte aus Washington werden Dr.
Eckener in Lakehurst offiziell begrüßen.

Originalübersetzung aus dem Schwedischen
von vr . Gerhard Niedermeyer

50) (Fortsetzung .)

Lange lag er so, da vernahm er Stimmen . Es war
Anna -Greta , die endlich kam , aber sie war nicht allein . Eine
fremde , tiefe Stimme war 's , der sie antwortete . All die
dunklen Mächte fielen wieder über ihn . Zitternd kroch er
aus seinem Versteck, seine Hand ballte sich . Sie stieß an
etwas , sein Messer ! Er zog es aus dem Schaft und ward
wieder ruhig und kalt.

Da hörte er noch eine Stimme . Ein wenig im Falsett,
sie war atemlos und abgebrochen , wie die einer Person , die
anderen nachlief . Mitten in all seinem Zorn mußte Mats
lachen . Gammel -Erik war das , immer hinter her , wo die
Jungen freiten . Mats hörte des Flößers gemeines Lachen
— ganz deutlich , er war 's , wie er schon wußte — und dazu
Anna -Gretas lautes Gekicher . Jetzt waren sie ganz nahe.

Im Dunkel der Nacht glaubte er plötzlich die wilden,
schwarzen Augen des fremden Kerls scheu und unsicher glim¬
men zu sehen . Lose saß seine Hand am Messer . Hier war
keine Zeit zu verlieren . Plötzlich stieg er aus seiner Ver¬
senkung und stand mitten unter ihnen.

Da faßte Gammel -Erik neuen Mut . Allein wäre der
Flößer bald mit ihm fertig geworden . Jetzt waren sie zu
zweien . Seine ganze plumpe Unverschämtheit kam bei dem
Gedanken wieder hervor.

„Aha "
, rief er , „ ich glaube , Schön -Anna -Ereta hält auf

die Freundschaft . Na , nun wollen wir sehen , wer ' s ist, und
wer in ihren Armen ruhen darf !"

Mats wollte ihm aufs Maul schlagen . Aber Anna-
Greta ließ ihn nicht ohne Antwort . Eine große unbekannte
Angst hatte sie in dem dunkeln Wald bei dem fremden , fin¬
steren Gesellen ergriffen . Fortlaufen wollte sie nicht , ihre
Angst wollte sie nicht zeigen . Aber bitter hatte sie ihre
Gedankenlosigkeit bereut , mit ihm zu springen , wie sie ge¬
tan . Jetzt ward sie wieder ruhig , und all ihr froher Mut
war wieder zur Stelle.

Aus Stadt und Land.
Altensteig » den 6 . Oktober 1928.

Obstausstellung in Altensteig . Am Sonntag und Mon¬
tag veranstaltet der Vezirksobstbauverein in der städtischen
Turnhalle hier eine Obstausstellung , die aus dem Bezirk
sehr reich beschickt ist und ein umfassendes Bild des Obst¬
baues gibt . Es ist eine großangelegte , stattliche Ausstel¬
lung , die sich dem Auge hier bietet und jeder Freund des
Obstbaues wird seine Helle Freude an dieser stattlichen Obst¬
schau haben . Der Besuch der Ausstellung ist Jedermann
zu empfehlen , denn er ist zweifellos lohnend . (S . Inserat .)

— Zum Rotkreuztag am 7. Oktober 1928. (Vom Präsiden¬
ten des Deutschen Roten Kreuzes I . v . Winterfeldt -Menkin . )
Das Rote Kreuz ist gewohnt , seine Arbeit im stillen zu lei¬
sten . Seit mehr als sechs Jahrzehnten hat sie sich in ruhigem
Wachsen über der sicheren Grundlage seiner Berufung und
seiner Tradition von Pflichten und Aufgaben entfaltet zu
alltäglich wirkendem Segen . Der Umfang des heutigen Rot¬
kreuzwerkes in Deutschland weist überall auf den Gedanken
einer Hilfsberitschaft zurück, für die einst in edler Gemein¬
samkeit das Rote Kreuz in weißem Felde als Symbol gesetzt
wurde . Tausende von Rotkreuzschwestern , die vielen Tau¬
sende unserer Staatsmänner und die anderen vielen Tau¬
sende im Dienste des Roten Kreuzes hilfsbereiter Menschen
sehen nichts als den Hilfsbedürftigen , der in Krankheit,
Schmerzen , Sorge und Not die Arme nach ihnen ausstreckt.
Nächstenliebe und Nächstendienst sind nicht Dinge , die einen
eitlen Dank erstreben sollen . Wenn gleichwohl das Deutsche
Rote Kreuz einmal im Jahre am Rotkreuztage seine
Stimme an die Öffentlichkeit richtet , so ist dieser Appell
nicht der öffentlichen Anerkennung wegen da , sondern er
soll alle die , die noch beiseite stehen , zur Mitarbeit zusam¬
menrufen . Von der helfenden Tat eindringlich zu allen Krei¬
sen unseres Volkes zu reden , ist heute wie stets ernsteste Ee-
wiffenssache . Indem wir die Kranken heilen , die Jugend
behüten , die wirtschaftlich Schwachen stützen, die Alternden
ihren Sorgen entziehen , fördern wir den körperlichen , see¬
lischen und wirtschaftlichen Eesundungsprozeß unseres gan¬
zen Volkes . Möge daher der Rotkreuztag in immer weiteren
Kreisen detz deutschen Volkes Einkehr finden und sich er¬
weisen als ein Bekenntnistag zur helfenden Tat

»Jugend und Most " . Hierüber schreibt Volksschulrektor
Kiefner Nagold : „Alles ist jetzt mit der Bereitung des
Mostes , unseres schwäbischen Nationalgetränkes , beschäftigt.
Einsichtige Eltern , die es mit ihren Kindern wirklich gut
meinen , wissen , daß absolut alkoholfreie Jugend¬
erziehung entschieden das Richtige ist und wir Lehrer
wissen , daß „Mostköpfe " nichts taugen . Aber Kinder wol¬
len trinken , so gut wie die Alten . Scheuet daher die ver¬
hältnismäßig geringen Kosten nicht und lasset ihnen Süß¬
most bereiten , dieses ausgezeichnete , gesunde und nahrhafte
Getränk . Unterzeichneter und alle , die einen Versuch mach¬
ten , wissen und bezeugen , daß es nichts Besseres gibt . Wir
haben zudem Einrichtungen und Leute am Ort , die die Her¬
stellung dieses Volksgetränkes in einwandfreier Weise
besorgen .

"

Landwirtfchaftsschule Nagold
Am 5. November beginnen wie alljährlich die Winter¬

kurse an der Landwirtschaftsschule , und an die Landwirte
- ergeht die Aufforderung , ihren Söhnen diejenige Ausbil¬
dung zuteil werden zu lassen , welche sie für ihren Beruf
nötig haben . Während in den anderen Gewerben der
Fachschulbesuch Zwang ist , ist er hier freiwillig und das be¬
dingt , daß der Entschluß , seinen Sohn in die Schule zu
schicken, schwer wird . Es soll nicht verkannt werden , daß
bei den kleinbäuerlichen Verhältnissen der Sohn , welcher im
Winter in die Schule geht , zu Hause oft kaum zu entbehren
ist oder er andererseits auf Winterverdienst verzichten muß.

„Da wird nichts draus "
, antwortete sie ihrem alten

Freier keck, „keiner kommt in meine Kammer , keiner , als
den ich zur Mitsommernacht hereinlasse .

"

„So lange warte ich nicht "
, meinte der Flößer , „heute

Nacht bin ich bei dir ! "

„Darauf kannst du länger warten , als dir lieb ist" , sagte
Mats , griff Anna -Greta und brachte sie an ihr Haus.

Niemals hatte er geglaubt , die Worte herauszubringen.
Aber als sie dort im Tore stand und dem langen , hitzigen
Kerl nachsah und dann wieder auf ihn sah im Schmuck ihrer
großen , glänzenden Augen , da war sie wieder das Mädchen,
das er liebte . Seine kleine Schwester , seine Braut ! Er
sah , sie war bei seinen Worten rot geworden . Das war das
erste Wort , das er seit dem Kuß herausgebracht.

Bei den Worten hatte auch Anna -Greta all ihren Ileber-
mut verloren . Mit niedergebeugtem Haupt und unsicheren
Fingern öffnete sie das Schloß . Da fiel ihr ein daß sie ohne
Erlaubnis auf den Berg gegangen war . All ihre Selbst¬
sicherheit war fort . Sie war plötzlich ein kleines , schüchternes
Mädchen , wandte sich an den alten Freier und sagte:

„Gute Nacht denn und Dank für die Gesellschaft .
"

Und mit einem letzten Schimmer von Schelmerei fügte
sie hinzu:

„Nun fahr wohl , Erik -Osla , und sei so gut , zeig dem
Fremdling den Weg .

"
So wand sie sich geschmeidig zum Tor hinein und schloß

die Tür zu . Draußen standen die Freier und guckten sich ver¬
dutzt an . Hier war nichts mehr zu machen — es blieb nichts
übrig , als des Weges zu ziehen . In den Augen des Flößers
brannte ein heißes Feuer . Er würde den Weg zurück schon
finden!

Aus Zehen , auf Strümpfen schlich Anna -Greta zitternd
in die Küche, wo das Altmädchen schlief. Sie wagte nicht , sie
zu wecken, sie schlich in ihre Kammer . Ihr Herz schlug, sie
fühlte sich auf einmal verlassen und einsam . Die dunklen
Augen des Flößers verfolgten sie, wohin sie auch im Fin¬
stern sah . Stand er dort im Düstern , um sie aufs neue zu i
fassen und an sich zu pressen , so hart , so schonungslos ? Er
war so fremd und finster , er hatte sie durchs Feuer geführt.
Wec weih , vielleicht war ein Troll im Spiele , ohne Schlüssel
und Schloß drang er vielleicht in die Kammer und zog sie
an sich!
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Dagegen wird der Nutzen einer Fachbildung , welche sich
während eines ganzen Lebensalters auswirkt , meistens
viel zu gering angeschlagen . Wie oft wird durch völlige
Unkenntnis der Lehren des Pflanzenbaus , der Düngung,
der Tierzucht und Fütterungslehre jedes Jahr Geld in den
Betrieb hineingesteckt , das sich nicht verzinst . Die Felder¬
begehungen in diesem Jahr haben dies deutlich gezeigt . Die
veränderten Markt - und Verkehrsverhältnisse bedingen für
den Landwirt mehr Gewandtheit im mündlichen und vor
allem im schriftlichen Verkehr , weshalb in der Schule ein
für die praktischen Verhältnisse zugeschnittener Eeschäfts-
aufsatz gegeben wird . Ferner werden Fächer der Volks¬
schule, wie Rechnen , Geometrie und Zeichnen wiederholt
und auf den landwirtschaftlichen Betrieb angepaßt . Alle
diese Kenntnisse muß ein Landwirt besitzen, wenn er in
diesen schweren Zeiten weiterkommen will . Deshalb ihr
Eltern , gebt Euren Söhnen die notwendige Ausbildung.
Die Kosten der Ausbildung sind mäßig , da die meisten
Schüler täglich nach Hause kommen können und für solche,
die am Schulort bleiben müssen , ist bei rechtzeitiger Anmel¬
dung Gelegenheit vorhanden , in dem Schlafsaal der Schule
zu übernachten . Für bedürftige Schüler ist von der Zen¬
tralstelle Ermäßigung und Befreiung von Schulgeld , wel¬
ches 35 Mark beträgt , vorgesehen . Ausgenommen werden
Schüler vom 17 . Jahr ab , doch lege ich besonderen Wert
darauf , vor allem auch solche von über 20 Jahren zu er¬
halten , da bei diesen die Erfolge in der Praxis aus nahe¬
liegenden Gründen am größten sind . Aus den angrenzen¬
den Oberämtern dürfen Schüler mit der Genehmigung der
Zentralstelle dann ausgenommen werden , wenn wirtschaft¬
liche Gründe geltend gemacht werden können (z . B . Wohnen
bei Verwandten ) . Die Schüler erhalten vor Beginn des
Kurses über ihre Aufnahme näheren Bescheid . Lehrmittel
werden in der Schule besorgt . Ich bitte die Eltern , ihre
Söhne umgehend , spätestens aber bis zum 15 . Oktober an¬
zumelden . Oekonomierat Haecker.

*
— Calw » 5 . Okt . Da im Jahre 1922 eine Autospritze ange¬

schafft wurde und nun eine geübte Mannschaft vorhanden ist,
auch die Gründe für mutwilligen Mißbrauch im allgemeinen
weggefallen sind , soll nun eine Feuermeldestelle ein¬
gerichtet werden . Vorgesehen sind sieben Außenfeuermelder . Die
Industrie ist bereit , hiefür Opfer zu bringen , indem sie für vier
Feuermelder die Kosten von 1600 Mark auf sich nimmt . Die
Zentralstelle für das Feuerlöschwesen beteiligt sich mit 2000 Mk . ,
so daß für die Stadt noch eine Auslage von 2400 Mark übrig
bleibt . Die Einrichtung wird der Firma Siemens rnd Halske
übertragen . — Die freiwillige Feuerwehr leidet an
Mannschaftsmangel . Sie wünscht deshalb die Alterspflicht von
seither 45 wieder auf 50 Jahre hinaufzusetzen . Der Eemeinderat
ist der Ansicht , daß im nächsten Jahre die Feuerwehrsteuer ganz
erheblich erhöht werden solle . Es werde sich dann selbst wieder
ein Zugang von feuerwehrpflichtigen Leuten ergeben . — Die
Autolinie Herrenberg —Calw bedarf einer Sanie¬
rung , da die Ausgaben nicht im Einklang mit den Einnahmen
bestehen . Die Stadtgemeinde war bisher an einem Abmangel
bis zu 40 Prozent beteiligt . Es handelte sich nun darum , ob die
Post die Linie übernehmen oder ob sie der seitherige Unterneh¬
mer weiter führen solle . Da die Post zu Hohe Anforderungen
stellte , soll die Linie wie bisher weiter geführt werden , jedoch
soll der Besitzer den zweiten Wagen abstoßen und die Garantie¬
summe der Einnahmen auf monatlich 3000 Mark festgesetzt wer¬
den . Sonderfahrten sollen mit 25 Prozent der Einnahmen , die
seither nicht verrechnet wurden , an die Kasse abgeliefert werden.
Dadurch hofft man die Linie erhalten zu können , an deren Fort¬
führung die Stadt ein erhebliches Interesse hat . — Auf 1 Rov.
kommt eine Umstellung des Landpost Wesens, indem die
Post durch Kraftwagen den Gemeinden täglich zweimal , Sonn¬
tags einmal zugestellt wird . — Auf Anfrage des Württ . Jndu-
striekohlenvereins sollen von den 1500 Tonnen nötigen Kohlen
zwei Drittel vom Ruhrgebiet und ein Drittel vom Saargebiet»
dagegen keine von England bezogen werden . — Das Elek¬
trizitätswerk hatte einen Stromverbrauch für Licht von
25 - 049 und für Kraft von 178 079 K .W . Die Einnahmen be¬
trugen 117 985 Mark . — Anläßlich des Bezugs von Oel von aus¬
wärts wurde wiederholt bestimmt , daß die städtischen Ver¬
waltungen alle Waren von hier beziehen müssen , sofern sie
hier zu haben sind.

Eine wahnwitzige Angst ergriff sie . Ohne zu wissen , was
sie tat , sprang sie zum Fenster und öffnete es . Ein schwarzer»
bewegungsloser Schatten stand im Dunkel der Espe . Wieder
wollte ihr das Herz stehen bleiben . Da erkannte sie Mats.
Sie wußte , er war zurückgeblieben , um sie zu bewachen . Der
Gedanke hätte früher ihren Trotz erregt , jetzt rührte er sie.

,;Mats , Mats "
, rief sie leise , „komm zu mir , mir ist so

bange !"

Ohne ein Wort zu sprechen , tat er , worum sie bat , stieg
vorsichtig ins Fenster und schloß es hinter sich . Wie einen
dunklen Schatten sah sie ihn gegen das Licht vom Fenster»
sachte legte sie ihre Hand in die seine . Eine große Ruhe er¬
griff sie . All die gewohnte Festigkeit hatte er in ihre Kam¬
mer mitgebracht . Jetzt konnte sie ruhig schlafen.

Mats konnte ja die Nacht oben in der Bodenkammer
schlafen , in dem Bett , das er schon als Kind gehabt hatte.
Sie sah unwillkürlich in sein Gesicht. Das schien so bleich»
so gedrückt , so gequält beim schwachen Leuchten der Nacht.
Hart hielt er ihre Hand , doch er sah sie nicht an . Voll Ver¬
zweiflung sahen seine Augen ins Dunkle . Da erwachte
Anna -Gretas Herz , eine heiße Woge des Mitleids und der
Liebe schlug in ihr auf — das Gesicht war ihr doch das
liebste in der Welt ! So wunderbar alt und reif bei all
seiner Jugend — sie liebte es gerade wegen seiner Runzeln
und Falten . Sie wollte sie wieder glatt streichen . Ihr alter»
lieber Junge war er , so klug und so hilflos . Sie wollte seine
Sorgen an ihrem Busen bergen , ihn im Traume weit von
der harten , bösen Welt , der großen , die er satt hatte , fort¬
führen . Dann würde er sprechen . Warum schwieg er immer
sie liebte ihn , weil er schwieg. Sie liebte seine Armut , seine
schweigsame Einsamkeit , all das , was sie nicht verstand.

Im falschen Uebermut hatte sie auf ein Wort von ihm
gewartet , auf das , was er nicht geben konnte . Hier hieß es
nicht , zu nehmen , sondern zu geben . Zu geben aus vollem
Herzen , einem , der in Not war . Leise zog sie ihre Hand aus
der seinen und schlang ihre weichen Arme um seinen Hals.

„Mats , Mats !" sagte sie und legte ihren Kopf an seine
Brust.

(Fortsetzung folgt .) ! -
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k Amtliches vom Oberamtsbezirk Freudenstadt. Das Ober¬
amt macht bekannt : Der Beginn der S ch w e i n e - und V i ekl¬
ar ä r k t e wird ab 1 . Oktober 1928 bis 31 . März 1929 auf 8 Uhr
vormittags festgesetzt. ,

Stuttgart, 5. Okt . (BomGemeinderat .) Der Gemeinde¬

rat hat eine erneute Besichtigungsreise der Technischen Abteilung
m die Schweiz einstimmig genehmigt. Es sollen sechs bis acht
Seilbahnen darauf angesehen werden , welche sich am besten als
Vorbild für die zum Waldfriedhof geplante eignet. Man sollte
meinen, daß eine Seilbahn auch aus Grund von Sachverständigen-
gutachten und Photographien beschlossen werden könnte.

Bon der Deutschen Bolkspartei. An Stelle des

zucückgetretenen Vorsitzenden der Deutschen Volkspartei Groß-
Stuttgart, Generalleutnant Haas , wurde Präsident a. D . Dr. v.
Balz zum 1 . Vorsitzenden gewählt.

Kirchheim u. T ., 5 . Okt. (Tödlicher Unfall . ) Ober¬
lehrer Köhler von hier stürzte bei einem Ausflug an der
Schröcke bei Schlattstall ab . Er blieb bewußtlos liegen.
Ein aus Oberlenningen herbeigerufener Arzt konnte nur
noch den Tod feststellen. Oberlehrer Köhler war an der
hiesigen Volksschule tätig ; außerdem war er langjähriges
Mitglied des Kirchengemeinderats und Abgeordneter des
Bezirks zur Landeskirchenversammlung . Der Verstorbene
war in der ganzen Stadt als Lehrer und Mensch hoch-
geschätzt.

Schramberg, 5 . Okt. (Tödlich verunglückt .) Am
Morgen des 26 . September an einem Bahnhof in der
Schweiz wäre eine Frau unter den Eisenbahnzug gekom¬
men . Im gleichen Augenblick riß der Schramberger Jo¬
hannes Metz die Frau vom heraneilenden Zug weg und,
rettete dadurch ihr Leben . Leider erfaßte der heraneilende
Zug den Metz derart , daß er statt jener Frau sein Leben
einbühte, indem die Räder des Zugs über seinen Kopf
gingen . Der Verstorbene hinterläßt eine Witwe mit drei
Kindern . Er stand als Meister einer größeren Hafnerei vor.

Münsingen, 5 . Okt. (E i n S ch w a b e n st r e i ch . ) Gegen¬
wärtig werden auf dem Gelände des Uebungsplatzes von
den dort anwesenden Truppen künstliche Nebel ausprobiert,
die auf weite Strecken hin am Horizont zu beobachten sind.
So wurden am Mittwoch diese Nebelbildungen auch von
einem biederen Bürgersmann beobachtet, den aber seine
lebhafte Phantasie in diesem durchaus normalen Vorgang
etwas anderes erkennen ließ . Mit dem Schreckensruk : „Der
Zeppelin brennt ! " stürzte er in die Behausung seines Nach¬
barn und sagte diesem u . a . , der Zeppelin sei über dem
Truppenübungsplatz in Brand geraten und abgestürzt , man
sehe jetzt noch starke Rauchwolken am Horizont . Bei dem
guten Nachbarn fand diese Sensation fruchtbaren Boden
und alsbald wurde das Benzinroß aus dem Stalle geholt,
und los ging 's im 100-Kilometer -Tempo dem Russenlager
zu, an die vermeintliche llnglücksstelle, wo natürlich weiter
nichts zu seben war.

Ehingen a. D.» 5. Okt. (Das Pferd , das seine
Eewohnheitenhat .) Kaufte da in den letzten Tagen
ein hiesiger Landwirt ein neues Pferd und fuhr mit ihm
in den Vormittagsstunden auf den Acker . Aber was nützt
Peitsche, was nützt Schmeicheln — das Pferd blieb vor der
„Rose " hier stehen , bockbeinig , bis der Herr vom Wagen
stieg und in der „Rose " einkehrte . Wie es so üblich ist,
war bald eine große Anzahl von Menschen zugegen, die
unter allerlei Witzworten dem „entgegenkommenden" Pferd
zuschauten. Der Besitzer aber machte gute Miene zum bösen
Spiel und ging in das Wirtschaftslokal mit den Worten:
„Nun weiß ich nicht, tut 's der Gaul mit Absicht oder aus
Gewohnheit .

" Zur „Ehre " des Pferdes sei es gesagt, daß
beides , Absicht und Gewohnheit , der Fall war.

Kleins Rachrichte » aus aller Wett.
Rückkehr des Prinzen Nikolaus nach Rumänien . Prinz

Nikolaus von Rumänien , Mitglied des rumänischen Re-
gentschaftsrates , hat nach einem Besuch bei seinem Bruder
Carol Paris verlassen, um nach Rumänien zurückzukehren.Man glaubt , daß die vom „Pesti Naple " verbreitete Nach¬
richt dementiert wird , derzufolge Prinz Nikolaus nach dem
Beispiel seines Bruders in Begleitung einer jungen Aristo¬
kratin Rumänien verlassen habe und in Paris in der Villa
seines Bruders wohne.
- Frhr . v. Hünefeld in Mandalay . Havas berichtet aus
schanghai , daß nach dort eingetroffenen Privatnachrichten
Frhr . v . Hünefeld , von dem man nach seinem Start in Kal¬
kutta ohne Nachricht geblieben wax, am 1. Oktober in Man¬
dalay gelandet sei.

GerWsW
Ei« sensationeller Eattenmordprozeß

Nor dem Dresdener Schwurgericht begann die Verhandlung
gegen den 32jährigen Kaufmann Louis Friedrich Treiber aus
Dresden, der beschuldigt ist, am 15. September 1926 seine junge
Frau bei einer Hochgebirgstour im Großglocknergebiet in den
Abgrund gestürztzu haben , um sich in den Besitz der Lebensver¬
sicherungssumme von 120 090 Mark zu setzen . Der Anklage liegt
folgender Tatbestand zugrunde: Am 11 . September 1926 machte
der Angeklagte mit seiner Gattin und einem Führer eine Tour
auf den Großglockner. Frau Treiber hielt während des Auf¬
stiegs glänzend durch und war sehr überrascht, als ihr Mann
von ihr verlangte, daß sie auf einem noch nicht zwei Quadrat¬
meter großen Felsplateau , an einem etwa 500 Meter tiefen
Abgrund stehen bleiben sollte, bis Treiber mit dem Führer vom
Großglockner zurückgekehrt wäre. Der Führer erhob Einspruch,
denn die junge Frau mußte stehend , mit dem Rücken an de«
Fels gelehnt, drei Stunden warten , bis man zurückgekommen
war. Frau Treiber hielt jedoch diese selbst für erfahrene Alpi¬
nisten ungewöhnliche Anstrengung aus . und man stieg zu dritt
wieder ab . Am 14. September unternahm Treiber mit seiner
Frau, der es zu dieser Zeit körperlich nicht gut ging, einen Auf¬
stieg auf den 3100 Meter hohen Sonnenblick über das Seebichel¬
haus und das Zittelhaus . Frau Treiber war so erschöpft, daß
das Ehepaar auf dem Sonnenblick übernachten mutzte. Am näch¬
sten Tage stiegen sie ab . Gegen 1 Uhr mittags erklärte der An-
geklagte der Wirtschafterin des Unterkunftshauses, daß er mit
seiner Frau noch einen Spaziergang , und zwar auf dem Wege,
den sie bereits gekommen waren, machen werde . In Wirklichkeit
ging Treiber jedoch mit seiner Gattin , die über Erschöpfung
klagte , auf das Goldzechhörnl , ein Felsplateau , das 80 Meter
iiber der Hütte frei in die Luft hinaushängt , und hier hat sich
nun das Drama abgespielt. Um 6 Uhr nachmittags kehrte Trei¬
ber allein in die Unterkunftshütte zurück und erklärte weinend,
seine Frau sei abgestürzt . Dabei machte er über den Ort des
Unfalls widersprechende und falsche Angaben. Erst am nächsten
Tage fand eine Expedition die Leiche der jungen Frau am Gold¬
zechhörnl.

Bei der Verhandlung erzählte der Angeklagte ohne jede Be¬
wegung, wie er bei einer Rast im Anblick der Berge plötzlich be¬
merkte, daß seine Frau sich abwandte und in die Tiefe stürzte.
Ueber seine Ehe befragt, erklärt er , daß sie glücklich und stets
harmonisch gewesen sei . Der Angeklagte mußte zugeben , den
Eltern seiner Geliebten, der Angestellten Hoyer , mit der er schon
lange vor der Eroßglocknerreise ein Verhältnis unterhielt , am
5. April 1928 wie auch andeutungsweise schon vorher Mitteilung
davon gemacht haben , daß er ihre Tochter zu heiraten gedenke.
Der Vorsitzende verlas noch eine Ausgabenliste für Anschaffungen,
die Treiber nach der Rückkehr aus Heiligenblut für seine Geliebte
gemacht hat. Insgesamt hat er rund 15 000 Mark für Pelze und
Kleidungsstücke und 11000 Mark für einen Brillantring aus¬
gegeben . Am 30. Juni 19L3 waren die von der Versicherungs¬
gesellschaft ausgezahlten 120 000 Mark nahezu aufgebraucht.

.. . ^ _ ^ ^

zeschatzt.
Friesenheim (Amt Lahr ) , 4 . Okt. (Der Herbst beendet .)

Das Ergebnis des nunmehr beendeten Herbstes ist im großen
und ganzen als zufriedenstellend zu bezeichnen . Gefordert wird
130 -1t pro Ohm . Käufe wurden zu 105—120 -1t abgeschloffen.

Vergleichsverfahren
Karl Schwarzkopf, Harmoniumfabrikant in Jlshofen.

Mutmaßliches Wetter für Sonntag und Montag
Der vom Atlantischen Ozean vordringende Sturmwirbsl

hat sich der englischen Küste genähert . Seine Ausläufer grei¬
sen auch auf Deutschland über , so daß für Sonntag und
Montag mehrfach bedecktes und zu Niederschlägen geneigtes
Wetter zu erwarten ist.

Letzte Nachrichten
Verhaftung eines Mörders

Hagen , 5 . Okt. Der Mörder des Tischlergesellen Paul
Linke, der 22 Jahre alte Arbeiter Anton Heinz, ist hier er¬
mittelt und festgenommen worden . Heinz ist geständig,
Linke am 16 . September auf der Chaussee zwischen Rostock
und Stralsund hinterrücks erstochen und überfallen zu
haben . Bei Heinz wurden noch Papiere und einige Wert¬
sachen des Ermordeten gefunden.

Einlaufen des „Krafsin " in Leningrad
Leningrad , 5. Okt. Von Wasserflugzeugen und Kriegs¬

schiffen geleitet ist der Eisbrecher „Krassin" heute in Lenin¬
grad eingelaufen . Die Besatzung wurde von Vertretern der
Behörden und Abordnungen zahlreicher Organisationen
begrüßt . Dem Empfang wohnten auch die konsularischen
Vertreter des Auslandes bei.

Die Tragödie der verirrten Jagdgesellschaft in der
ägyptischen Wüste

Kairo » 6 . Okt. Nach weiteren Mitteilungen befanden
sich die Mitglieder der Jagdgesellschaft , die heute nach mehr¬
tägigem Suchen in der ägyptischen Wüste aufgefunden wur¬
den, in bejammernswertem Zustand . Sie hatten den Ver¬
stand verloren und lagen nackt in einer Höhle, wobei jeder
den anderen für seinen Feind hielt . Sie waren nicht im
Stande , einen zusammenhängenden Bericht über ihre Aben¬
teuer zu geben. Das Automobil ist noch nicht wiedergefun¬
den worden.

Zusammenstoß zwischen Güterzug und Autobus
7 Tote und 18 Verletzte

Kaschau, 5 . Okt. Bei einem Zusammenstoß zwischen
einem Güterzug und Autobus auf der Straßenkreuzung
unweit von Panovce bei Michalovce Skurden sind 7 Per¬
sonen getötet und 18 verwundet worden.

Für die Schriftleitung verantwortlich: Ludwig La « ><
Druck und Verlag der W . Rieker ' schen Buchdrnckerei. Alten»«)»
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Nagold —Altevsteig

Mannheimer Produktenbörse vom 4. Okt. Infolge höherer
Forderungen vom Auslande und der allgemein besseren Kauflust
vekehrte die Börse in stetiger Stimmung . Es notierten : Weizen
inl. 23 .75—24, ausl . 25 .75—28 .25 , Roggen inl . 23—23 .25, Hafer
inl . 22 .25—23, ausl . 23—23 .50, Gerste : Braugerste 26 .75—27.25,
Futtergerste 20 .75, Pfälzer Gerste 28—29, Mais gelb mit Sack
21 .75—22, Wiesenheu, Rotkleeheu, Luzernkleeheu , Stroh , Pretz-
itroh und geb . Stroh : unverändert, Weizenmehl Spezial 0 34,
Roggenmehl 30 .75—32 .75, Weizenkleie 14 , Biertreber 19—19.50.

Herbstnachrichten
Lahr, 5 .. Okt. ( Weinverkäu fe .) In den Orten Hugs-

weiler, Äippenheim, Münchweier, Wallburg und Ringsheim , in
denen die Weinlese zum grMen Teil schon beendet ist, wurden
Weinverkäufe von ca . 120 Mk . für das Ohm getätigt.

Eutingen OA . Vaihingen (Enz) , 5 . Okt . Die allgemeine
Weinlese beginnt am Montag , den 8 . Oktober , so daß von Mitte
nächster Woche an Wein gefaßt werden kann. Die Qualität ist
vorzüglich , das voraussichtliche Erträgnis auf 600 Hektoliter
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Vamnspritzeu (Holdersche)
Garteuwerkzellge

AvselschälUttlschinen
Obstmesser (rostfrei)

Otto Koppler
Solinger Stahlwarenhaus : : Nagold

WM" Beachten Cie bitte meinen Stand in
der Obstausstellung.

Wildberg

» M
Aus dem Nachlaß der Christian Binder , Schneiders-

rheleute hier bringe ich in deren Wohnung
am Freitag , 12. Oktober ds . Zs.

von vormittags 9^/- Uhr und nachmittags von 2 Uhr ab
folgende Gegenstände zur öffentlichen Versteigerung:
vormittags : Manns - und Frauenkleider , Wäsche , Bett¬

zeug , Schreinwerk , Küchengeschirr , Holz und
allerlei Hausrat;

nachmittags : Handwerkszeug und Schneiderartikel » ins¬
besondere 3 Nähmaschinen, Tische, Scheren,
Garn nnd Faden , Futter und Knöpfe, etwas
Stoff u. a.

Am gleichen Tag vorm . 9 Uhr wird auf dem hiesigen
Rathaus

die Hälfte an Geb. Nr . 278 1 a 87 gm Wohnhaus
und Hofraum an der Kirchgasse in Wildberg

versteigert.
Liebhaber sind eingeladen!
Wildberg, den 4 . Oktober 1928.

Bezirksnotar : Knödel.

Allensteig
Tywler

mit gedängeltcn Mesfein
in den Preislagen von
Mk . 9 .50, 15 —, 17 .50

sowie

Krautbohrer
empfiehlt

Eisenwarenhaudlung
Karl Hentzer st.
an der alten Steige

«BW

Nagold.

« e

SaiuiU. de» ?. At. M
lanr-

Onterksltllng
von Vs3 bis 12 Uhr

bei gut besetzter Streichmusik
(Psorzhelmer Jazzkapelle ).

(Eintritt frei) .

Wkl MMkN

Stadtgeouiade Calw.
Zu dem am nächstenMittwoch , 10 . Oktober 1928,

stattfindenden

Krämer -, Pferde -,
Vieh « «nd

Schweinemarkt
ergeht Einladung.

Für den Vieh- und Schweinemarkt gelten nachstehende
Bedingungen:

Aus Sperr - und Beobachtungsgebieten dürfen Tiere
nicht zugeführt werden ; sämtliches Dich muß beim Zutrieb
auf den Markt amtstierärztlich untersucht werden . Vieh¬
händler hoben tierärztliche , Schweinchändler amtstierärzt¬
liche Gesundheiiszeugnisfe milzubringen , auch dürfen Personen
aus verseuchten Orten den Markt nicht besuchen.

Calw , den 6. Oktober 1928.
Stadischuliheiß-namt : Göhner.

empfiehlt die
W. RlekerM BulWlg.

Altevsteig.i
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Mr koinmsväs 86 äark8L6it

StrsKlUa
Ser dMig » LoSv »de !»8

rspp !ck« 150 220Aroö8lLcL ^ 10.—
200 250 . . 18.50
200/300 . , 20 .—

ILuk « 67 om drt . Kieler 175
usv.

0 l1ä 66 ^ 6 H elotarbig , Faognsrll Ull6 Xclmelkusr
neueste Kloster, sskr prelsvert

8l6D ^ ä66ll6K mit Woll- o6or vsonsolüllunL

I ^Ä1lE6 ^8loEE6 in äeo verskckieäenstell 81oktsrteo
L-ürolemnILuksr uuü VorlsZsu

L.üro1vllintvpp!ck6,
vsttvorlaAsn , vaäsvorlaAsu

Xsuvs Sortiment in VorirLagen
adzepaöt m»S am 8tücd etc.

kbillkolü llSjsKr,Msll8tkig

VezirksoWall-Vereia Nagold.
Am Sonntag , den 7. Oktober findet in der Turnhalle in Alt e u-

steig eine

mit Pnisvrrteilrmg
statt , verbunden mit Ausstellung von Obstblume », Obsterzeugnifseu,
Geräte zur Obstverwertung und zur Obftbaumpflege.

Geöffnet vom 7 . Oktober vormittags 11 Uhr bis 8 . Oktober nach¬
mittags 3 Uhr.

Eintritt 50 Pfg ., Kinder 25 Pfg -, Schulklaffen pro Schüler 10 Pfg.
Am 7. Oktober vormittags 11 .30 Betrtebsoorführaug einer

Motorbaumspritze.
Nachmittags 1 30 Obstbanversammluug im „Sternen " mit Vor¬

trag von einem Obstbaubeamten d -r Württ . Landwirtschastskammer
über „Erzielung von Tafelobst . Verpackung und Obstabsatz " , an¬
schließend Preisverteilung und Auszeichnunglangjährigtätiger Baumwarte.

Eintritt freit

Versteigerung des Aasstellungsvbstes
Montag , 8. Oktober , nachmittags 3 Uhr in der Turnhalle.

Zu zahlreichem Besuch der Veranstaltungen wird herzlich eingeladen!

Vorstand : gez. Malz » Oberamtsbaumwart.

Turnverein Menktelg.
Sonntag 7. Okt.
V-4 Uhr nachm.
Handball-

Wettspiel
T . D . Aliensteig

Jünglings » ,rein Aliensteig

LssorAuriZ

von OsläZSsokLktSQ
ZSäsr

Ltäcit . Lparkasss ^ ItsnstsiZ
Oekkentl. 8psr - unci 0 !ioks886
klitzlleä 6es Württ Zparksssen -Olroverdanttes

Oegiünäet 1836

^mlskme von 8psr - imS O6p08il6lieili1gA6ll
kommunaler Oiro- uuS Lilgiroveikedr , 8oii6okverkelu
kükrunz provi8!ou8- uuS 8p68eukreier Oirorectimmgen
varledeu , kreSite in IsukeuSer kieclmuuß

SrtsgWpe
MevM

Am Sonntag , den 7. Okt.

Rachmittags-
Wimdermg

«ach Pfalzgrafeuweil e
(Schwane) über die Ruine
Mandelberg. Abmarsch
V- 2 Uhr vom Postamt.

Der Vorstand.

Altensteig.

Herren-Anzüge
Knaben-Rnzuge
Arbeits -Anzüge
Gefchästsmäntet
Gummimäntel
Windjacken
Arbeitshosen
Sporthosen
Sportstrümpse
Herrenhemden
Hosenträger
Kragen und
Kravatten
Anzugstoffe

empfiehlt billigst

^ udueik8Lme vei8ckvi68eue LeSieuuoZ

vor »mtlloko

sll
M Vllrttsmdsrs vnS

Lodsorollgri»
OAtt« ad 7 OKI kr.
V .AsLsnkdsüileddlNg.

„Krllllkn SsM ließtriiisls"

« uiseittc
äsr ^ nksn86ll6r"

ein kilm von ? ler6ereimen mit laokis Ooogsa
6em smerlksoisckeo Waotterkosbeo in 6er Haupt¬
rolle.

Vorstellungen:
Lonntsg NsckmittaL 3 vdr 8ia6 «Vorstellung
Zonotsg ^ deo6 8 lldr 20 Klio.

Die 8am8ts8 '- äben6vors1ellllll8 kültt 6lese
Wocke aus.

Neuweiler

Todes-Anzeige.

Verwandten , Freunden und Bekannten die
schmerzliche Nachricht, daß unser lieber Vater,
Schwiegervater und Bruder

Michael Ga«
gestern nach langem, mit großer Geduld ertra¬
genem Leiden im Alter von 62 Jahren sanftin dem Herrn entschlafen ist.

Die trauernden Kinder.
Beerdigung Sonntag Mittag 2 Uhr.

Da «rs«Mss

H
in nvueslsr Hsrdslmoäo

bei

Altensteig.

Ausl.

I Psd. 40 »»» S0 Ps «.

gelbe Bananen
1 Pfd . 50 Pfg.

neueEkkranzseigeu
1 Kranz 28 Pfg.

empfiehlt

Ul. Vlll« II.
Wegen Entbehrlichkeit ab¬

zugeben ein fast neues

Svalsatz
450 Ltr . 2 kleinere mit ca.
60 und 80 Ltr.

1 Gardenseil
samt Rolle , ein wenig ge¬
brauchter kleiner

Regulierofen
ein Bügelofeu

samt Eisen und Rohr , eine
BaLmulde

Zu erfragen in der Geschäfts¬
stelle ds . Bl.

Gebet-Bücher
Andachts-Bücher

empfiehlt die

Kirchliche Nachrichten»
Eoaug. Gottesdienst.

Sonntag , 7 .Okibr. 18 . S .n
Trinit . : Vormiltagsgottes¬
dienst um V-10 Uhr mit
Predrgt über 1 . Kor, 1,4—9 : Vom Loben.
Lied21,50 Der Kindergot¬
tesdienst fällt aus . Nachm.
V<2 Uhr Christenlehre mit
den Söhnen

Abends 8 Uhr Gememschafts-
stunde.

Die Wochenbibelstunde fälltaus.

Methodisteugemeinde.
Sonntag , den 7. Oktbr.

vormittags 9 '/, Uhr Pre¬
digtgottesdienst, (Prediger
Boettcher)Vormittags10 ' /t
Uhr Sonntagsschule , abds.
? ' /2 Uhr Predigt.

Mittwoch, 10. Oktober abends
8 Uhr Bibel - und Ge-
betsstunde

Katholischer Gottesdienst.
Sonntag, 7. Oktbr . um

' / . IO Uhr.
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